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Freiherr von Vaerst. 
Expedition bei Groß, Barth und Comp., auf der Herrenftraße 


A. 87. Dienſtag den 15. April 1834. f 
Inland. Rtir. zu Gratiftkationen für Zöglinge und 2015 für Unterſtä. 
Berlin, vom 11. April. Seine Majeftät der König har tzungen zu Kunſtreiſen ins Ausland bewilligt. Unter Nr. 2 
ben Allergnädig 0 zug ſindgaär gewerbliche, Zwecke und Anſtalten für die nächſte Bud⸗ 


Uergnädigſt zu ernennen geruht: 
den feitherigen Vice Präſtzenten der nes zu Stral⸗ 
und, Kammerherrn Grafen von Arnim, zum Prä⸗ 
ſidenten der Regierung zu Achen, 
feitherigen Landrath des Landeshuter Kreiſes, Oberſten 
rafen Anton zu Stolberg: Wernigerode, zum. 
N Präſidenten der Regierung zu Düffeldorf, und 
en ſeitherigen Landrath des Kreiſes 2 Freiherrn 
bon Spiegel⸗Borlinghauſen, zum Vice⸗Präſi⸗ 
denten der Regierung zu Koblenz. 
Seine Königliche Majeftät haben dem bei dem Land» und 
Garen an zu Seehauſen angeſtellten Aſſeſſor Andrea den 
Charakter eines Juſtizraths Allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Angekommen: Se. Excellenz der General der Infan⸗ 
terie, Wirkliche Geheime Staats⸗ und Schatz⸗Miniſter, Graf 
von Wylich und Lottum, von Neuſtadt Eberswalde. 

d Berlin, vom 12. April. Angekommen: Se. Excell. 
Se Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident der Provinz 
A Mi l ER 

er⸗Reſident am Päpſtlichen Hofe, Geheime 
eee — Bunſen, 908 Rom. eg: 

Se. Excellenz der General» Lieutenant, Ge 
neral»Adjutant u ifion, 
Thile I, nach Tena eur der ten Diviſion, von 


Deut ſchla n d. 


Dresden vom 7. A 
am N „April. In der erſten Kammer wurde 
delten o DR. bie Berathung über den Gases Entwurf we⸗ 


v. M. die Berathung über das Bu 
| et s wurden 
a eichnenſchnle gu Mae 147 Rtlr. 12 
für außerordentliche Unterſtützungen für Lehrer, 360 


ets⸗Periode jährlich 23,356 Rtlr. angeſetzt, auf deren Be⸗ 

ili die Deputation in einem ausführlichen Vortrage 
anträgt. 5 

M ünchen, vom 4. April. Frhr. v. Cloſen verweilt auf 
ſeinem Gute Gern, eine Viertelſtunde von Eggenfelden gele⸗ 
gen, ohne daß ihn, wie man irrig glaubte, ein Gendarme be⸗ 
wacht; auch iſt der e eee Hr. Schiffmann, wel⸗ 
cher demſelben das Geleite dahin gab, wieder hieher zurückge⸗ 
kehrt. Die Freſlaſſung geſchah nicht gegen Cautionsleſſtung, 
ſondern auf Antrag des Unterſuchungs⸗Gerichts, durch Ent⸗ 
ſchließung des Appellationsgerichts in Landshut, weil über⸗ 
haupt kein ſtarkes Gravamen gegen ihn vorliege. Der Spruch 
des oberſten Gerichtshofes wird demnächſt en — De 
politifchen Gefangenen dahier werden fehr ſchonend behandelt; 
dem Hofrath Behr iſt das Tabakrauchen erlaubt worden, ob⸗ 
wohl dieß der Polizei der Frohnveſte entgegen iſt. Der Prozeß 
gegen die verhafteten Studenten hat eine andere, und nament⸗ 
lich raſcheren Fortgang bezweckende, Wendung genommen. 
Das hiefige Stadtgericht bildet eine Centralbehörde für alle der⸗ 
artigen Unterfuchungen in Baiern. Dem Vernehmen nach 
werden Dr. Wirth und Konſorten nach Verlauf der 2 Jahre 
keinesweges freigelaſſen, ſondern, wie es heißt, neuerdings 
wegen Hochverraths prozeſſirt werden. 15 

eh Merkur.) Unſer Gefandter bei dem Con⸗ 
greſſe zu Wien ſendet häufig Kuriere hierher zur Einholung 
von Inſtruktionen, die jedesmal eine Sitzung des Staats⸗ 
rathes unter dem Präſidium des Königs veranlaſſen. Die 
neueſte Anfrage des Herrn von Mieg vom 24. März betrifft, 
wie man wiſſen will, die dort zur Zeit ſtattfindende Berathu 
über die Gränzen des landſtändiſchen Wirkungskreiſes. Brie 
aus Wien melden, daß man dort die Baleriſchen Landtags⸗ 
Verhandlungen mit Aufmerkſamkeit verfolge, und bob ie 
bisher einen guten Eindruck gemacht hätten. Bei dem Con⸗ 
greife beſteht auch ein eigener Ausſchuß für die politiſchen Un⸗ 


* 


terſuchungen in Deutſchland. Uebrigens ſoll in letzterer Be⸗ 
hung zu München, in Folge neuer Beſtimmungen, eine 
ränderung in dem r gegen die verhafteten 
Studenten eingetreten ſeyn. 

Außer den in Baiern jüngſt errichteten Franziskaner⸗ und 
Kapuziner⸗Klöſtern ſollen nach dem Wunſche des Königs auch 
mehrere ſolche für die Benediktiner errichtet werden, die lauter 
in der 5 107 5 gut bewanderte Studenten aufzunehmen ha⸗ 
den, weil in denſelben Gymnaſien, nach dem Muſter eines zu 
Freiſing von dem biefigen Domkapitel errichteten, beſtehen, 
und aus denſelben Profeſſoren für die act vaterländiſchen 
Studien⸗Anſtalten hervorgehen ſollen. as Gelübde darf 
indeſſen nicht auf Lebenszeit, ſondern nur auf eine gewiſſe 
Reihe von Jahren abgelegt werden. Dieſe älteren Mitglieder 
eines noch aus früherer Zeit beſtehenden Benediktiner⸗Kloſters 
find bereits ermächtigt worden, wieder Novizen aufzuney⸗ 
men. 

O eſter reich. 

Wien, vom 9. April. Aus Lemberg hat man die Nach⸗ 
richt erhalten, daß es daſelbſt einigen Uebelgeſinnten gelungen 
ſey, durch Ausſtreuung und Verbreitung des falſchen Ge 
rüchtes: „es ſeyen mehrere wegen politiſcher Vergehen in 

aft befindliche Individuen ohne Prozeß verurtheilt worden“, 

n ruhe und Beſorgniß, und als Folge hievon einen Auflauf 
erregen; welchem Zuſtande aber alsbald durch geeignete 
aßregeln geſteuert worden und nun wegen einer wiederhol⸗ 
ten Ruheſtörung nicht das Mindeſte zu beforgen fey. — Aus 
Gibraltar ift in voriger Woche die Nachricht hier eingegan⸗ 
gen, daß die exilirten Polen, welche ihrem 1 Wunſche ge⸗ 
mäß auf K. K. Schiffen von Trieſt nach Nord-Amerika ges 
bracht werden ſollen, einen ſchändlichen Verſuch gemacht ha⸗ 
ben, durch einen Handſtreich die Schiffs⸗Mannſchaft zu über: 
rumpeln und ſich der Leitung der Schiffe zu bemeiſtern. Es 
war der Geburtstag Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers (12. Fe⸗ 
bruar) als die Schiſſe auf der Rhede von Gibraltar vor Anker 
lagen. Ein Theil der Offiziere der Schiffsbemannung hatte 
ſich, um dieſen Tag nach end Weiſe feftlich zu begehen, 
ans Land begeben, und diefen Umſtand glaubten die Verſchwo⸗ 
renen zu e ihres Vorhabens benutzen zu müſſen. 
Allein die Mannſchaft, entrüſtet über dieſes Attentat, ſetzte 
ſich muthvoll zur Wehre, fo daß das abentheuerliche Unterneh⸗ 
men — wie natürlich — ſcheitern mußte und nachdem man ſich 
ſofort der Haupträdels führer, die unverweilt vor einem Kriegs⸗ 
gericht den Lohn ihres Frevels empfangen follen, verſichert hats 
te, war auch die Ordnung wiederhergeſtellt. Wer nur im ent⸗ 
fernteſten Zeuge war von der großmüthigen — ja väterlich n 
— Bebauung, welche dieſen Leuten während der ganzen 
Dauer ihres Aufenthalts in Defterreich, auf der Reiſe nach 
Trieſt und ſelbſt auf den Schiffen wiederfuhr, der wird die 
Nothwendigkeit einer verdienten Beſtrafung um ſo eher er⸗ 


kennen. 
Frankreich. 

Paris, vom 1. April. Dieſen Morgen um 6 Uhr ſah 
man in der Tempel⸗Vorſtadt ungefähr 14 Republikaner in 
* 5 von denen jeder einen Lumpenfammler 
am Arme führte. 

Am Oſtertage empfing der König dle Hof⸗Fiſch⸗ und Eſer⸗ 

Andlerinnen und den of. Gakoch Mitglied der Ehrenlegion. 
Garkoch einen för 
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Paris, vom 2. April. (Schwäbiſcher Merkur.) Man 
fieht heute vollkommen, wie wenig die Minifter jetzt in Frank ⸗ 
reich bedeuten, wie feſt der Glaube an das unwandelbare Sy⸗ 
ſtem des Königs iſt. Eine Miniſterial⸗Veränderung wird 
faft gar nicht in Beziehung auf den Staat, fondern nur in 
Beziehung auf die Leute, welche an die Stelle zu kommen 
wiſſen, betrachtet, wie zu Zeiten der guten alten Herrſchaft. 
Der Herzog von Broglie war im ganzen Miniſterium das am 
wenigſten von der Oppoſition gehaßte Mitglied, die kleinen 
Blätter und die Carrikaturen haben ſich nie an ihn gewagt. 
Aber ein großer Theil des Centrums wollte einmal gegen eine 
Ausgabe ſtimmen, ſich für die nächſten Wahlen beliebt ma⸗ 
chen, feine Beiſtimmung zu Herrn Bignons und ähnl. 
Leute nationalen Geſinnungen zeigen, gegen die Doktrin 
proteſtiren, endlich vor allen Dingen dem Grafen Sebaftiani 
Etwas anhängen. Ob Herr Guizot und noch andere Mini⸗ 
ſter dem Herrn v. Broglie folgen werden, darüber beftehen 
natürlich tauſend verſchiedene Gerüchte, und vermuthlich 
weiß Niemand etwas Beſtimmtes, denn der König hat 
ne Gewohnheit, dergleichen Kriſen in die Länge zu 
ziehen. i 

Paris, vom 3. April. Es ſcheint, daß der Herzog von 
Orlsans der neuen Miniſterial⸗Combination gänzlich end 
bleiben will; man glaubt, daß er ſich deshalb nach Neuilly be⸗ 

eben habe, und daß auch ſeine Reiſe nach Meudon damit zu⸗ 
N 

Man findet es merkwürdig, daß Neapel in derſelben An. 
gelegenheit, wo Frankreich die Entſchädigungen an Amerika 
verweigerte, dergleichen bewilligt hat, namlich 10 Millionen 
für einige unter Murat genommene Fregatten. Noch auf⸗ 
fallender iſt es, daß der vorige Neapolitaniſche Miniſter Herr 
v. Medici ſich ſtets geweigert hatte, dieſe Schuld anzuerkennen, 
und zwar hauptſächlich, weil der General Sebaſtiani ihn dazu 
antrieb, und Im bat, er möge das für Frankreich fo üble Bei⸗ 
ſpiel der Anerkennung nicht geben. — Herr Berrper foll die 
Mittheilungen, worauf er feine Rede gründete, durch — 
Iſambert, nach Andern durch Herrn Hyde de Neuville er⸗ 
halten haben. 

Die Budgets⸗Commiſſion hat geſtern den Bericht des 
* Paſſy über das Budget des Kriegs⸗Miniſters gehört. 

n demſelben ſind mehrere andere ee ungen vorgenommen 
worden. Auf 12 Marſchälle hat die Commiſſion einen Mar⸗ 
. in Abzug gebracht. Desgleichen hat fie, um den 
ſo oft in der Kammer erhobenen Reclamationen zu genügen, 
das Supplementargehalt von 40,000 Fr. für den Gouverneur 
der Invaliden geſtrichen. Ganzen ſind 29 Millionen ge⸗ 
ſtrichen worden, dieſelbe Summe, welche der Marſchall Eoult 
auſopfern zu wollen erklärt hatte. h 

Die Behörden haben faſt bei allen Büchſenſchmieden den 
größten Theil der Waffen, die fie in den Magazinen hatten, 
wegnehmen laſſen. Die nämliche Bene hatte in Betreff 
der Fabrik⸗Depots zu Paris und des Artillerie⸗Depots zu St. 
8 ſtatt. Alle Flinten wurden nach Vincennes 

racht. 

1 Die Reden, welche Ludwig Philipp feit der Revolution 
vom Jahre 1830 bis zum Jahre 1833 gehalten hat, find zu 
Paris bei Agaſſe, Drucker des Moniteur, erſchienen. 


aris, vom 4. April. irs⸗Kammer. Si 
Aa, min, Ta unenng Gommiffionsbeeicht dhe dle 
alte Civil ⸗Liſte. Bericht ⸗Erſtatter trug auf Annahme 


des Entwurfs mit wenigen Veränderungen an, die bei der 
Discuſſion, welche auf Sonnabend feſtgeſetzt wird, näher 
namhaft gemacht werden ſollen. Der Präſident des Con» 
ſeils brachte zwei Geſetz Entwürfe ein, die jüngft von der De⸗ 
. angenommen worden ſind. Der erſtere in 
treff der 2 Mill. Sr. für Militär⸗Penſionen, der andere 
wegen eines außerordentlichen Eredits von 25,891,000 Frks. 
25 ve 8 91 ge — Die Kammer bildete hierauf ein ge⸗ 
0 ren omitté, um den Bericht über das Rechnungsgeſetz zu 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom sten Apri 
J } pril. Ta⸗ 
90 1 00 5 Diskuſſion über = alkerordentlichen Credit 
ki ‚500,000 Fr. für die ausländifchen Flüchtlinge. Die ob⸗ 
gleich wenig zahlreiche Verſammlung ſcheint dennoch ſehr auf⸗ 
eregt. Die Herren v. Argout und v. Rigny befinden ſich als 
ein auf der Miniſterbank. Nach einer nicht ſehr erheblichen 
Diskuſſion wird der von der Commiſſion beantragte Artikel 
angenommen, welche dem Miniſter des Innern einen Credit 
von 1,180,000 Fr. als Supplement der, für die Unterſtützung 
ausländiſcher Flüchtlinge beſtimmten und auf das Budget 
834 übertragenen Summe von 2,500,000 eröffnet. — Die 
erren Bignon, Deleſſert, Teſte, Viennet und noch andere 
Deputirte beantragen in einem Zuſatz⸗Artikel: Es folle dem 
iniſter des Innern und des Cultus ein Credit von 230,000 
r. als Supplement für die, auf das Budget 1834 geſtellte 
8 umme von 80,000 Fr. für Unterſtützung politiſcher, unter 
3 Reftauration verurtheilter Individuen zugeſtanden werden. 
—— Miniſter des Innern unterſtützt den Zuſatz⸗Artikel, wel⸗ 
* angenommen wird. Die Kammer ſchreitet zum Scrutls 
— . ber das Ganze der Geſetzes und adoptirt mit 191 Stim- 
Buff gegen 53. — Die Kammer nimmt hierauf faſt ohne Dis: 
c ſion mit 248 Stimmen gegen 7 den Geſetzentwurf an, wel⸗ 
er die Aushebung von 84,000 Mann von der Klaſſe 1833 
vorſchreibt. — Hierauf nimmt die Kammer mit 218 Stim⸗ 
men desen 38 den Geſetz⸗ Entwurf an, welcher ſich auf die de: 
nr 95 Regulirung des Budgets für das Exercitium 1831 
Zu St. Germain bei Vannes brachen vor einigen Tagen 
12 bis 15 verkappte, mit Knitteln bewaffnete Leute bei einem 
Pächter ein, und überfielen ihn nebſt ſeiner Familie in ihrem 
Bette. Sie prügelten Mann und Frau und beide Söhne auf 
das unbarmherzigſte, fchnitten dann dem Mann das Haar mit 
einem Meſſer ab, wobei er fürchterliche Qualen ausſtand, und 
zum Schluß auch ein Ohr herunter. Dies alles geſchah, weil 
die Familie von liberaler Geſinnung war und über den Auf⸗ 
ray an einiger Refraktaire Anzeige gemacht hatte. Die Räu⸗ 
er betheuerten beim Weggehen, ſie würden nächſtens wieder⸗ 
ommen vn das ganze Haus niederbrennen. 
> 8, vom 5. April. Der heutige Moniteur enthält 
Min f n gefiern datirte Königl. . wodurch das 
von Broglie Mn, lach nach Nest wird. Außer dem Herzog 
ausgeſchieden ker noch die Herren Bartbe und von Argout 
nerdl⸗ Prokurator une Stelle des Erſteren ift der bisherige Ge⸗ 
Sell au a on I. Gerichts hofe zu Paris, Herr 
Ad. ‚wahrer, und an die Stelle des Letz⸗ 
45 der bisherige Handels ⸗Miniſter Herr Thiers zum Mir 
= 1 Innern ernannt worden, während der Deputirte Hr. 
Materie Hrn. Thiers als Handels⸗Miniſter erſetzt. Das 
ermähnt worden) der Ser Min ar a 
e einiſter Gr igny erhalten, 
an deſſen Stelle der Vice⸗Admiral Role nich © Vice: 
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Admiral Jacob), gegenwärtig Botſchaſter bei der Ottomani- 
Jon Pforte, zum See⸗Miniſter ernannt worden iſt. Bis zu 
nkunft deſſelben ſoll der Graf von Rigny das Marine⸗De⸗ 
partement interimiſtiſch leiten. Die Herren Soult, Humann 
und Gulzot find hiernach die Minifter, die ihre Portefeuilles 
behalten haben, und das Miniſterium iſt gegenwärtig in fol⸗ 
gender Weiſe zuſammengeſetzt: u 
Präſident des Minifier Raths und Kriegs⸗Miniſter, der 
Marſchall Soult; = 
Minſiſter der auswärtigen Angelegenheiten, der Vice⸗Admi⸗ 
ral Graf von Rigny; 14. 
. Se 80 Su und der geiſtlichen 
ngelegenheiten ), Herr Per ſil; 
Ste- Minfſter, der Vice⸗Admiral, Baron Rouſſin, und 
interimiſtiſch der Graf von Rigny; 
Minifter des öffentlichen Unterrichts, Herr Gufzotz 
Miniſter des Innern, Herr Thlers; 
Handels Minifter, Herr Duchätel; 
Finanz Miniſter, Herr Humann. 

Fünf andere Königliche Verordnungen von demſelben Tage 
enthalten folgende 1 Der bisherige Groß ſiegel⸗ 
bewahrer Herr Barthe wird zum Pair erhoben und zugleich 
zum Erſten Präſidenten des Rechnungshofes ſtatt des Mar⸗ 
aufs von Barbi-Marbois ernannt, der ſeinerſelts den Titel 
eines Ehren⸗Präſidenten des Rechnungshofes erhält. Der bis⸗ 
herige Miniſter des Innern, Graf von Argout, erſetzt den 
Herzog von Gasta als Gouverneur der Bank. Endlich wird 
der De utirte und bisherige General⸗Advokat beim Caſſations⸗ 
hofe, — Martin (vom Departement des Norden), zum 
General⸗Prokurator beim Königl. Gerichtshofe zu Paris an 
die Stelle des Herrn Perſil ernannt. 4 

Auf dem Franzöſiſchen Lloyds war geſtern nachſtehendes 
Schreiben aus Madrid vom 28ſten v. Ml angeſchlagen: „Der 
gortugiefifche Geſandte, Herr Sarmiento, iſt dem Hofe von 

ranjuez in feinem offiziellen Charakter vorgeſtellt worden, 
was einer Anerkennung Donna Maria's durch die Spaniſche 
Regierung gleich kommt. Dieſes iſt wahrend meines Aufent⸗ 
halts in Aranjuez geſchehen; aber Herr Martinez de la Roſa 
ſetzte damals feſt, daß es erſt in einiger Zeit bekannt werden 
ſollte. Seitdem bin ich ermächtigt worden, jene Thatſache der 
Oeffentlichkeit zu übergeben, und ich melde Ihnen alſo nun die 
Anerkennung der Königin von Portugal. Die wahrſcheinliche 
Folge dieſes Schrittes wir) eine Kriegs⸗Erklärung gegen Dom 
Miguel ſcyn, oder vielleicht gar der Beg un der Feindſeligkei⸗ 
ten ohne vorherige Kriegs⸗Erklärung. Die Sicherheits⸗Com⸗ 
pagnieen, welche die General⸗Capitälne in allen Provinzen ors 
ganifiren, werden ſich auf 40 bis 50,000 Mann belaufen, und 
es wird dadurch die ganze aktive Armee zur Verfügung des 
Kriegs⸗Miniſte es geſtellt.“ 5 i 

Der Graf Sebaſtiani iſt zum dieſſeltigen Botſchafter bei 
Sr. Meieflät dem Könige beider Sicilien ernannt worden. 

Man ſpricht davon, daß, in Folge republikaniſcher und 
Karliſtiſcher Umtriebe, zahlreiche Verhaftungen in der Armee 
vorgenommen werden ſollen. a 

Paris, vom 6. April. Die Oppoſitions⸗Blätter haben 
ſchon eine Bezeichnung für das neue Miniſterium fertig; fie 
nennen es das „Miniſterium Perſil.“ 

Der General Lafayette ſoll ſich in einem fo gefchwächten 


) Die geiſtlichen Angelegenheiten gehörten bisher zum Reſſort 


des Miniſters des Innern. s 
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Geſundheits zuſtande befinden, daß ihm die Aerzte vorgeſchrie⸗ 
den haben, das Zimmer nicht mehr zu verlaſſen. 

Der Meſſager und andere hieſige Blätter halten eine be⸗ 
waffnete Intervention Frankreichs in den Spaniſchen Angele⸗ 
genheiten für höchſt wahrſcheinlich. Sis wollen ſogar wiſſen, 
daß im Miniſterium bereits der Beſchluß gefaßt worden ſey, 
ein Corps von 20,000 Mann über die Pyrenden zu ſenden und 
auf Verlangen der Spaniſchen Regierung die Städte Pampe⸗ 
lona, Vittoria, Bilbao und San Sebaſtlan zu beſetzen. Die 
Franzoſen, meinen fie, würden den Garniſondienſt verrichten 
und den Spaniern die Sorge überlaſſen, die Ruhe im Lande 
herzuſtellen und zu ſichern. 5 

Das Journal des Debats enthält folgende Nachrich⸗ 
ten aus Madrid vom 28. März: „Aus Valencia und Cata⸗ 
lonien gehen Truppen nach den inſurgirten Provinzen ab. 
Vor hier werden ſich alle disponible Truppen des 1ſten Königl. 
Garde⸗Regiments eben dahin in Marſch ſetzen. Man erwartet 
täglich die Bekanntmachung des Dekrets in Betreff der Ein⸗ 
bekufung der Cortes. Das Königl. Statut hat von Seiten 
des . de wien ende Abänderungen erlitten, 
wovon folgende die ne Herabſetzung der zur 
Wahlfahigkeit und Wählbarkeit erforderlichen 3 
Summe; Verantwortlichkeit der Miniſter; das Petions⸗Recht 
1 die Prokuratoren oder Deputirten des Königreichs; die 

othwendigkeit, daß, wer Procer oder Mitglied der erſten 
Kammer werden will, erſt Mitglied der Depukirten⸗Kammer 

weſen ſeyn muß; die Beſtimmung, daß kein Geſetz Kraft 

ben ſoll, wenn es nicht von beiden Kammern erwogen und 
votirt, und von der Krone beſtätigt worden; endlich die Feſt⸗ 
ſetzung, daß die Pairs⸗Würde nicht erblich, ſondern nur. les 
denslänglich ſeyn ſoll.“ — Anderen Blättern zufolge, hätte 
die Franzöſiſche Regierung heute durch einen Courier noch ſpä⸗ 
tere Nachrichten aus Madrid erhalten; der Courier, heißt es, 

be die Spanſſche Hauptſtadt in vollkommen ruhigem Zu: 
fande verlaſſen, aber es ſey, wenn auch nur ſehr unbeſtimmt, 
e theilweiſen Umgeſtaltung des Miniſteriums die Rede 
geweſen. 8 


Großbritannien. 

London, vom 5. April. Hiefige Blätter geben zu ver⸗ 
ſtehen, daß die Reiſe des Lord Durham und des Herrn Ellice 
nach Paris nichts anderes bezwecke, als die wahren Geſin⸗ 
nungen und Anfichten Ludwig Philipps und feines Cabinets 
über die wichtigſten politiſchen Fragen zu ergründen. Bei die⸗ 
ſem Anlaſſe erlaubt ſich der Courier einen ſehr bittern und 
Ebi u Ausfall ne yſtem, dem er 
Selbſtſucht und Doppelzüngigkeit vorwirft, während er zus 

eich das Greyſche Miniſterium aufs Ernſtlichſte gegen fal⸗ 

reunde warnt, die im Grunde des Herzens allen libera⸗ 

len Beſtrebungen abhold wären. Insbeſondere behauptet er, 

Frankreich fache die Flamme des Bürgerkriegs in Spanien 

an, und alle guten Abſichten des Britiſchen Geſandten Herrn 

Villiers würden durch die Gegenwirkung des Grafen von Ray⸗ 
neval vereitelt. : 


Spanien. 

Madrid, vom 27. März. Die heutige Hof⸗Zeitung 
enthält einen Bericht des General⸗Capitains von Galizien, 
worut dieſen meldet, daß das Engliſche Fahrzeug „Expreß 
Packet“, von Falmouth kommend und mit Kriegs⸗Vorräthen 
für Don Carlos beladen, von der Brigg „Argus“, welche die 


Aüſtenwacht vor Vigo hatte, genommen worden ſey. Dieſes 


Schiff hatte 2500 Flinten, 200 Faſſer mit Kartuſchen und 
180 Fäſſer Pulver, Schuhe und dergleichen an Bord. 5 


5 * r tugal. = — 

Porto, vom 24. März. Ein Supplement zur hiefigen 
Chronica enthält Folgendes: „Wir haben ſo eben (5 U 
Abends) mit Freuden erfahren, daß den Behörden dieſer 
Stadt die offizielle Nachricht von der Landung des tapferen 
Admirals Visconde Cabo de San Vincente zu Caminha und 
von der durch ihn bewerkſtelligten Einnahme dieſes Platzes zu⸗ 
gegangen iſt. Noch können wir zu größerer Na für 
unfere Leſer hinzufügen, daß der Admiral ſich mit feiner ge⸗ 
wohnten lakoniſchen Kürze, wenn er von Siegen und Nieder⸗ 


lagen ſpricht, bei dieſer Gelegenheit ſo ausdrückt: „„Heute 


früh nahm ich Caminha durch Ueberrumpelung, und Viana 
wird bald unſer ſeyn.““ Jetzt überrafcht uns nicht mehr die 
verbreitete Nachricht von der Räumung von San Thyrſo. Sie 
iſt eine nothwendige Folge dieſes unerwarteten Handſtreichs, 
deſſen Reſultate, nach den Maßregeln zu urtheilen, die jetzt 
im Werke ſind, und bald zur öffenklichen Kenntniß gelangen 
werden, von der größten Wichtigkeit ſeyn dürften. In dieſer 
Beziehung erfahren wir auch durch Briefe aus Gufmavaes, 
daß dort die größte Beſorgniß herrſcht, und daß die Mitglleder 
der Behörden einander gegenſeitig in Ihren Häuſern auf eine 
ſehr geheimnißvolle Weiſe deſuchen. Dem ſey wie ihm wolle, 
ſo viel können wir für jetzt verſichern, daß die Landung zu Ca⸗ 
minha eine ausgemachte Thatſache ift, und daß ſich der Erfolg 
davon bald in der ganzen Provinz Minho zeigen wird.“ 


Niederlande, 

Aus dem Haag, vom 5. April. In den Sektionsbera⸗ 
thungen über die Finanzprojekte find folgende Ausſtellungen 
gegen dieſelben gemacht worden: Das erſte Projekt, welches die 

Kung der 6proc. Obligationen betrifft, mußte nicht zu leich 
der Decküng des exlſtirenden Deficits erwähnen, eine Maßregel 
von ganz verſchiedener Art. Ferner, ſtatt des vorgeſchlagenen 
Plans zur Ablöſung der 6proc. Schatzbillets, ſollte bellt 
werden, von welcher Zeit an die öproc., welche nicht eingewech⸗ 
ſelt ſind, nur 4 Procent tragen. 

Am 2ten d. war der Prinz Feldmarſchall im Hauptquartier 
eingetroffen, reiſte aber ſchon Tags darauf wieder nach der Re⸗ 
ſidenz ab; er wird, dem Vernehmen nach, erſt Mitte diefes 
Monats zurückerwartet, und alsdann eine Zeitlang im Haupt: 
quartier verweilen. — Nicht bloß die reitende Artillerie, ſon⸗ 
dern auch die zu Fuß, verwechſelt ihre Cantonnirungen. 


Belgien. 

Gent, vom 2. April. Nach einer Depeſche des Krlegs⸗ 
Miniſters werden die Milizen von 1834, mit Ausnahme der 
Stellvertreter, die Be in Dienfithätigkeit geſetzt werden 
follen, als Reſerve in ihrer Heimath bleiben. 

Herr Cabet, der am 29ſten v. M. aus Paris hier ankam, 
trat bei Herrn Gendebien ab. 

Brüffel, vom 5. April. General Goethals, Comman⸗ 
deur der Iten . wird heute zu Antwerpen erwartet, 
wo vorläufig fein Hauptquartier ſeyn wird. General Van⸗ 
denbroek und Oberſt Price werden unter ihm dienen. 

Der General Niellon iſt in Kriegs⸗Disponibilität geſetzt 


orden. 
Brüffel, vom 6. April. (Kölniſche Zeitung.) 2 
Morgen war ich Zeuge der ſchrecklichſten Unordnungen! Sie 
durften nicht unerwartet ſeyn, weil ſeit mehreren Tagen ſchon 
die niedrigſte Volksklaſſe durch Umtriebe aller Art aufger eg 


w 
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worden war, um in der Hauptſtadt Belgiens den Orangismus 
zu züchtigen. Zuſommenrottungen hatten darauf geſtern 
Abends auf den öffentlichen Plätzen ſtatt, und man erzählte 
allgemein, es ſey auf die Demolirung von 15 Häuſern abge⸗ 
fehen, als den Wohnungen der Haupk⸗ Unterzeichner der Liſte 
für den Rückkauf dec Pferde des Prinzen von Oranien. Nachts 
Lane ſich der * apeule nach einem hieſigen Geſellſchafts⸗ 
Lokale, welches als Verſammlungs⸗Ort der Orangiſten bezeich⸗ 
net ward. Dieſes Haus wurde änzlich verwüſtet und die Mö⸗ 
beln un, Fenſter hinausgeworfen. Von da begab man ſich 
Bi ruckerei des „Lynx,“ wo es jedoch den Bemühungen des 
irgermeiſters gelungen ſeyn fol, das Gebäude und die Pref- 
ſen vor gänzlicher Berflörun zu bewahren. — Dieſen Mor⸗ 
gen ſetzte der Pöbel feine Kahn! fort. Mit eigenen Augen (ah 
ich die Schändlichkeit an, wie aus allen Fenſtern der dre 
Stockwerke des Palaſtes des Prinzen von Ligne die koſtbaren 
Gemälde, Stutz⸗ Uhren, Spiegel, Betten, Tiſche, Stühle, 
kurz Alles, was der Palaſt enthielt, auf die Straße flog und 
bier der Hefe des Volks zum Raube ward. Mein Abſcheu ſtel⸗ 
gerte ſich bei dieſem ſchrecklichen Anblick um ſo mehr, als mit 
dieſer teufliſchen Arbeit hauptſächlich Kinder von 10 bis 12 Jah⸗ 
ren beſchäftigt waren. Das Haus des Herzogs von Urſel iſt 
dende und in ähnlicher Weiſe en Pai worden. In 
dem Augenblick, wo ich ſchreibe, iſt das Haus des Marauis 
von Trazegnies an der Reihe. Wie ich höre, gehen die nämli⸗ 
n Greuel auf den Boulevards vor fich, wo man zweien Wa⸗ 
enfabrikanten, die auch jene Lifte unterzeichnet haben, alle 
rn Ke weggeführt oder in die Kanäle geworfen 
haben foll. — Dieſem empörenden Unwefen, diefem himmel. 
Ioreienden Skandal ſehen die Polizei, die Stadt:Solsaten, die 
endarmen und Linſen⸗ Truppen ſtillſchweigend zu. — Der 
onig hat ſich dem Volke eg Nachdem er in feinen Palaſt 
zurückgekehrt war, fingen die Räuberhorden ihr Werk mit er: 
neuter Wuth an. 
b Brüffel, vom 7. April“). Der Eourrier Belge mel⸗ 
det über 4 67 Auftritte Folgendes: „Die Bekanntmachun 
der Subſerſptions⸗Liſten für den Rückkauf der Pferde de 
48 von Oranien ſchien unter der arbeitenden Klaſſe viele 
rbitterung erregt zu haben. Schon vorgeſtern Abends hat⸗ 
ten bei diefer Gelegenheit einige Unordnungen ſtatt. Nach 
endigung des Schauſpiels, wo einige Perſonen mit gro⸗ 
em Geſchrei die Aufführung der „Stummen von Por⸗ 
tiei“ verlangt hatten, bildete ſich eine Rotte von etwa 
Perſonen auf dem Münzplatze um den Freiteitsbaum, 
und die Ankunft einer ſehr großen Anzahl Neugieriger 


zergrößerie bald dieſe Rotte. Die jungen Leute und, die 
act, die einen Kreis um den Freiheitsbaum gebildet 


zogen nach Abſingung mehrer patriotiſcher Lieder, un⸗ 

— andern —— Vrabanconne und dez Marſches der Belgier, 
fell Haft diele de bEveque, wo fie vor dem Lokal einer Ge⸗ 
Steine wu ben wie man ſagt, erſt kürzlich geſtiftet ward; 
en! nieder mit dan Unfer dem Rufer Nieder mit den Orangi⸗ 
des Erdge e Klub der Bandesfeinde! nach den Fenſtern 
roß doe geſchleudert, und nachdem die Scheiben mit 
San 8908 zertrümmert waren, kletterten einige mit 
n und Hämmemn dewaffnete Arbeiter durch die Fenſter 


des Erdgeſchoſſes in das Haus und zerſchlugen die Kronleuch⸗ 


) Der Moniteur Belge vom 6, April hat über obige Ereig⸗ 


i ; ö J 
aife 7 l. we und erwähnt ihrer erſt in feinem Blatke 


ter und N des nach der Straße ausgehenden Zimmers. 
Nachdem der Theater-Poſten die Waffen ergriffen hatte, kam 


bald eine Patrouille von7 Mann unter dem Kommando eines 


off lers vom Generalſtabe in der Straße del Eveque an, und 
gleich zerſtreute ſich die Rotte, um ſich in der Auguftinerfiraße 
vor der Druckerei des „Lynx“ von Neuen zu bilden. Dort hatte 
die Autorität wenigſtens einige Maßregeln ergriffen. Ein De⸗ 
taſchement von etwa 30 Mann unter dem Kommando eines 
vieutenants war vor dem bedrohten Haufe aufgeſtellt. Nach⸗ 
dem der Bürgermeiſter eine Rede an die Gruppen gehalten, 
zerſtreuten ſich diefelben bald unter dem Rufe: Es lebe die Lie 
nie! es lebe Leopold! Einige Arbeiter haben, wie es ſcheint, 
noch Lärm vor dem Hotel des Herzogs von Urſel gemacht. — 
Nachſchrift, Vom öten Mittags. Die rößte beben e 
herrſcht fortwährend in der Stadt. Dieſen Morgen haben fi 

von Neuem Gruppen vor dem Lokal der orangiſtiſchen Geſell⸗ 
ſchaft in der Straße de l'Eveque gebildet. Einige Menſchen 
aus dem Pöbel drangen bald in dieſes Haus, das gang verwü⸗ 
ſtet ward. In dem Augenblick, wo wir dieſes ſchreſben, iſt 
man fortwährend mit dem Zertrümmern aller Möbel 1. e 
tigt. Es ſcheint, daß alle Anſtrengungen der Truppen, dieſe 
Ausſchweifungen zu verhindern, ohnmächtig geweſen ſind. 
Die nämlichen Scenen hatten am Hotel eu Urfel 
ſtatt, deſſen Wagen zertrümmert ward und deſſen Möbel man 
zum Theil auf die Straße warf. Ein Polizei⸗Commiſſair, der 
dieſen Morgen erſchien, um die Gruppen aufzufordern, ſich zu 
erſtreuen, ward ausgeziſcht und genöthigt, ſich zurückzuziehen. 
Aber egen 10 Uhr heut Morgens zwang ein Detaſch. Infane- 
terie die Anſtifter dieſer Unordnungen zum Rückzuge. Um die- 
ſelbe Stunde waren etwa 10 Kinder undeinige Weiber in Maͤn⸗ 
telchen vor dem an der Ecke der Rue ducale und der Straße de 
la Loi gelegenen Hotel des Fürſten von Ligne verſammelt und 
warfen Steine in die Fenſter. Dieſe Rotte vergrößerte fich- 
bald durch eine Menge Neugieriger und Menſchen aus dem 
Pöbel, und in wenigen Augenblicken war das Haus genom⸗ 
men und der Zerſtörung preisgegeben. Man ſah Tiſche, Spie⸗ 
gel, Uhren, Stühle, Secretaire und ſogar ganze Betten aus 
den Fenſtern werſen. Alle dieſe Möbel wurden, als ſie auf 
die Straße fielen, durch Menſchen aus dem Pöbel in taufend: 
Stücke zertrümmert. Diefe Verwüſtungsſcene währte ſchon 
einige Zeit, als eine im Trott ankommende Eskadron Gulden 
und 2 Bataillone des 5fen Regiments, dle im Sturmſchritt 
marſchirten, die Räumung dieſes Hauſes bewirkten. Bedeu⸗ 
tende Streitkraͤfte an Infanterie und Kavallerie wurden hier⸗ 
auf, die Infanterie nach Pelotons, die Kavallerie nach Schwa⸗ 
dronen, längs dem Boulevard du Regent und in alle an den 
Park ſtoßende Straßen vertheilt. Alle dieſe Truppen wurden 
durch den General Hurel befehligt. Die Infanterie hatte ſtets 
das Bajonet aufgepflanzt, allein die Kavallerie patrouillirte 
im Allgemeinen mit dem Säbel in der Scheide. — Bekannt⸗ 
lich iſt die Bürgergarde zu Brüſſel durch die Sorgloſigkeit des 
Miniſteriums und durch die nach dem Feldzuge vom Auguſt 
eingetretene theilweiſe Entwaffnung in einen Zuſtand der Auf⸗ 
löſung verfallen; auch bemerkte man keine einzige Patrouille 
dieſer Garde, bloß die Jäger von Chaſteler ſtanden unter den 
Waffen, ſie patrouillirten mit fliegender Fahne. Gegen halb 
12 Uhr, in dem Augenblicke, wo das ganze Viertel des Parks 
mit Neugierigen und Menſchen aus dem Pöbel angefüllt war, 
ſtieg der König zu Pferde und verließ unter Bedeckung von 4 
oder 5 Offizieren des Generalſtabes feinen Pallaſt; er dur: 
ritt die Rue ducale in ihrer ganzen Länge; vor und hinter ihm 
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ließ eine ungeheure Menge den Ruf: Es lebe Leopold! nieder 
mit den Orangiſten! Tod den Holländern! ertönen. Nach⸗ 
dem der König ſich von den yum Schutze des Hotels des Für: 
ſten von 1 militairiſchen Maßregeln überzeugt 
atte, ritt er über den Boulevard du Regent, wo er vor der 
Bataille⸗Fronte des Regiments Gulden paffirte, und, ſtets 
von einer unermeßlichen Menge umgeben, nach feinem Pallaſt 
zurückkehrte. Der König war blaß und ſchien äußerſt ers 
geiffen er verfuchte mehreremale, zum Volke zu ſprechen, als 
lein ſeine Worte, die der Tumult und der um ihn herum 
ertönende Ruf: Es lebe Leopold! erſtickte, konnten niemals 
gehört werden. — Man verſichert uns, daß in dieſem Augen⸗ 
blick die Verwüſtungsſcenen, deren Schauplatz die Hotels d Ur⸗ 
05 und de Ligne waren, ſich ungeachtet der Anſtrengungen der 
ruppen am Hotel des Marquis de Trazegnies und des Gra⸗ 
fen de Bethune erneuert haben. Dieſen Abend wird im großen 
heater die „Stumme von Portici“ gegeben. Auf dem An⸗ 
ſchlag⸗ Zettel lieſt man in großen Buchſtaben: Verlangtes 
Schauſpiel. Es ſteht zu befürchten, daß dieſe Vorſtellung 
die Veranlaſſung neuer Unordnungen ſeyn werde.“ 

Der In depedant, der ebenfalls dieſe Auftritte erzählt, 
enthält folgende Nachſchrift: So eben (1 Uhr) vernehmen 
wir, daß das Hotel des Marquis de Trazegnies im Park eben⸗ 
falls durch den Pöbel angegriffen und genommen worden iſt; 
daß dort die Möbel zertrümmert und aus den Fenſtern hinaus 
geworfen wurden Die Guiden haben auf die Stürmenden 
eingehauen, um fie zu zerſtreuen. Ein durch einen Säbelhieb 
im Geſicht verwundetes Individuum kommt ſo eben unter un⸗ 
ſern Fenſtern vorbei. Das Haus des Grafen de Bethune, in 
der Nähe des Sablon, iſt ebenfalls durch das Volk engegrif 
fen worden. Alle Möbel wurden dort zerfchlagen. — 13 
vernehmen fo eben, daß die Bureaus des „Lynx“ genommen 
und verwüſtet worden. — Zweite Nachſchrift: Um halb 
2 Uhr kommt eine Menge Leute die Straße de la Montagne 
de la Cour hinauf und zieht einen halbzertrümmerten Wagen, 
deſſen Inneres bis zur Imperiale durch Individuen beſetzt iſt, 
die ein furchtbares Geſchrei ertönen laſſen. Die öffentliche 
Macht iſt nicht bei der Hand, um dieſe Handlungen, welche 
die friedlichen Bürger erſchrecken, zu hindern. Dieſe Hand⸗ 
lungen müſſen jedoch oufhören, und zwar ſchleunig aufhören. 
Möge die Regierung bedenken, daß ſie für die öffentliche Ord⸗ 

nung verantwertlich iſt. — Dritte Nachſchrift: Die 
bewaffnete Macht zeigt ſich endlich und thut kraftvoll ihre Pflicht. 
So eben (2¾ Uhr) laſſen mehrere Ober⸗Offiziere durch die 
Gendarmerie mehrere mit Eiſenſtangen und ſchweren Stöcken 
bewaffnete Individuen, welche aus den geplünderten Häuſern 
geraubte Sachen trugen, verhaften. Die Linien⸗Truppen 
55 . 5 oder 6 Individuen und führen fie nach dem Stadt⸗ 
auſe. 

Die weite Auflage der Union berichtet, daß beidem Herzog 
von Urſel, dem Surfen von Ligne und dem Grafen de Bethune 
Alles verwüſtet worden ſey. Die Verwüſtungs⸗Scenen bei dem 
Letztern, auf dem Grand Sablon, begannen gegen 10 Uhr. 
Auf dieſem Platze waren eine halbe Compagnie des 5. Einien⸗ 

Regmts. und Guiden 3 Peet Dieſe vetztern zogen um halb 
1 Uhr im Gefolge eines Offiziers vom Generalſtab, der über 
den Platz kam, ab. Die Infanterie blieb zurück und die Ver⸗ 
wüſtungen dauerten fort. Der Wagen ward zu jener Zeit aus 
dem Hofe des Hotels auf die Straße gezogen und dort zer⸗ 
trümmert. Die Erzählung von den Vorfällen bei Herrn 
Tilmont, Wagen⸗Fabrikanten vor dem Thore von Laeken, bei 


den Herren John, Laekener Straße, Hooryckr, Straße des 
Sables, wäre nur eine Wiederholung obiger Scenen. 
Ueberall waren die Truppen zugegen, und wir haden 
nicht vernommen, daß fie irgendwo die Unordnung gehin⸗ 
dert haben. Mehrere Courlere find um 2 Uhr abgeſandt 


worden. 

Der Liberal ſagt in einer Nachſchrift von halb 1 Uhr: 
„Wir vernehmen, daß das Haus der Gräfin de Lalaing ebens 
falls verwüſtet worden iſt. Der Pöbel bat ſich der Wegbrin« 

ung der Möbel vor dem Palaſt des Fürſten von Ligne wider 
etzt. 4 0 N 
die Truppen, die ohnmächtig find, wachen, damit Nichts von 
niet weggebracht werde, welche die Verwüſtung wieder 
begonnen haben.“ 

Der Moniteur Belge vom heutigen Tage (welcher die 
ſpäteſten Nachrichten aus Brüſſel enthält) theilt Folgendes 
mit: „Brüſſel iſt der Schauplatz von höchſt beklagenswerthen 
Unruhen geweren. Die Bekanntmachung der Liſten über den 
Rückkauf der Pferde des Prinzen von Oranien erregte eine fo 
große Erbitterung unter dem Volke, daß die betrübenden Ex. 
ceſſe, welche daraus folgten, nur mit Mühe unterdrückt wer⸗ 
den konnten. Mehrere Häuſer wurden demolirt. Am Sonn ⸗ 
abend hatte das Departement für die öffentliche Sicherheit den 
ftäctifchen Behörden, dem Militair⸗Kommandanten der Pros 
vinz und dem Oberſt der Gendarmerie von der in der Stadt 
herrſchenden Gährung e und ſie aufgefordert, 
alle ene ee zu treffen, welche die Umſtände zu 
erheiſchen ſchienen. Es iſt zu bedauern, daß in Folge der Zus 
ſammenziehung der Truppen an der Gränze die zu Brüſſel 

ationirte Militair⸗Macht an Zahl ee war, um alle 

edrohten Punkte zu beſetzen. Da das Volk theils gleichzeitig, 
theils hinter einander feinen Angriff ge en eine fo große A 
zahl von Häufern richtete, fo konnte die bewaffnete Macht, 
beſonders vor Ankunft der Verſtärkungen, wenig ausrichten. 
Dieſer Umſtand machte auch die Dazpiſchenkunft der ftättie 
ſchen Behörden unwirkſam, und da ohne ihre Mitwirkung 


die bewaffnete Macht ſich zum Einſchreiten wenig geneigt 


zeigte, ſo faßte der Miniſter⸗Rath folgenden Beſchluß: 

„„Der Miniſter⸗Rath —in Betracht der ſchweren Exceſſe, 
die in dieſem Augenblick zu Brüſſel degangen werden; in Be⸗ 
tracht der dringenden Nothwendigkeit, ſchnelle und wirkſame 
Unterdrückungs⸗Maßregeln dogegen zu treffen, — WR 
die Militair: Behörde, überall nchen wo Gefahr ſi 
zeigt, auch ohne Min aug der ſtaͤdtiſchen Behörde, wo de⸗ 
ren Thätigkeit nicht in Ausübung kommen kann. — Brüſſel, 
den 6. April 1834, um 2 Uhr Nachmittags. Lebeau. F. 
v. Mérode. Aug. Du vivier. Ch. Rogier.““ 


„In Folge dieſes Beſchluſſes ließ der General Baron Hu⸗ 
rel folgende Proclamation anſchlagen: 
„„An die Einwohner von Brüſſel. Da die Regierung 
mich mit der nöthigen Vollmacht bekleidet hat, um zur Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung in der Hauptſtadt mitzuwirken, fo 
fordere ich die Einwohner auf, an keiner Zuſammenrottung 
Tbeil zu nehmen, und ſich des Abends zu Hauſe zu halten. 
Alle derjenigen, welche ſich nicht augenblicklich entfernen, for 
bald fie von den Civil» oder Milltair⸗Behörden dazu ermahnt 
werden, alle diejenigen, welche an Exceſſen gegen Perſonen 


7 


der gegen 
zul Senn Witerſtand geleiftet wird, fol das Militair ſich ſei⸗ 
ner Waffen bedienen. — Brüffel, den 6. April 1834. Der 


Eigenthum theilnehmen, ſollen verhaftet werden, 


— 4 


Die Trümmer werden von Neuem zertrümmert, und 


Husten General und Chef des Generalſtabes: Baron 


urel.“ “ 
4 Der Bürgermeiſter hat eine ähnliche Bekanntmachun 
Mini er des Innern ließ feinerfeits 5 


erlaſſen. Der 
a fe 
%% Einwohner von Brüffel! Die Hauptſtadt des König: 
reichs wird in dieſem Augenblick von . — 5 Verwüſſung 
beim efucht, Belgier! Wollt Ihr Euch durch falfch verſtan⸗ 
Ens au noch finger zu Handlungen fortreißen laffen, die 
4 Far ar enal Charakter in den Augen des Auslandes her⸗ 
für ein freies Unordnung und 250 829 eziemen ſich nicht 
hen reies Volk. Einwohner von Br el Ihr alle, die 
Fänge ‚fo viel auf die Ehre des Landes wie auf feine Unab⸗ 
bang eit haltet, beeilt Euch, in Verbindung mit den Bemü⸗ 
Lupe der Civil und Militair:Behörde alle Eure Kräfte auf⸗ 
ubleten, um Gewaltthätigkeiten ein Ende zu machen, die un⸗ 
ehlbar jene zahlreichen Fremden, die hier eine gaſtfreundliche 
gfluct ſuchen und durch ihre Anwefenbeit zu dem Gedeihen 
urer Induſtrle beitragen, aus Euren Mauern verſcheuchen 
würden. Die Regierung Augen nicht, daß alle guten Bürger 
ſich mit Hingebung der Sache der öffentlichen Ordnung wid⸗ 
men werden. — Brüſſel, den 6. April 1834. Der Miniſter 
Innern: Ch. Rogier. 
0 „Geſtern mit Tagesanbruch wurden Staffetten nach Me⸗ 
h eln, Löwen und nach den verfchichenen angränzenden Ort: 
ebe abgeſandt, um die disponiblen Truppen in die Haupt⸗ 
! — herbeizuberufen. Gegen Aühr konnten durchgreifende Maß⸗ 
220 n getroffen werden. Einige Stadt⸗Viertel wurden von den 
en ſtarke Detaſchements faßten auf den wichtig⸗ 
tum ten Poſto; Patrouillen verbreiteten ſich nach allen 
drin ngen hin. Viele Verſuche, noch in andere e. einzu⸗ 
˖ gen, wurden vereitelt. Die Sicherheits⸗Wache, die ihren 
enſt mit Gale und Feſtigkeit verrichtete, und einige Bür⸗ 
ger, die ihr dabei behülflich waren, verhinderten die Demolis 
rung eines ſchon beftürmten Haufes. Das Ste Linien⸗Regi⸗ 
ment u. das Wegweiſer⸗Corps führten mehrere Mannöver aus, 
die eine gute Wirkung thaten. Der Miniſter des Innern ſtieg 
zu Pferde und begleitete den General Hurel in mehrere Stadt⸗ 
thelle, wo die Zuſammenrottungen ſich am drohendſten geſtal⸗ 
teten. Er verhaftete mehrere Individuen, die den Haufen auf⸗ 
ureizen ſchienen, und überlieferte ſie der bewaffneten Macht. 
18 er, auf dem St. Gudula⸗Platz angekommen, das Volk 
emed brachte ihm ein Menſch mit einem eiſernen Werkzeug 
2 — Schlag am Kopfe bel; doch ſchwächte glücklicher Weiſe 
ie Hut die Wirkung deſſelben. Gegen fünf Uhr Abends 
en 2 Schwadronen Lanclers von Mecheln und 2 Batte⸗ 
en Artillerie von Vilvorde und Waterloo an. Um neun 


Uhr rückt i i : - 
ne . d tene des 10ten Regiments, von Löwen 


In nerale h 
l n, welche die Bürgergarde von Brüſ⸗ 
bag! Berger den Befehl gegeben, alle zu dleſer Garde ge⸗ 


ürger zuſammenzuber m 
i en Punkt 
aufguftellen, wa die Ruhe , e — man — Un: 


ruhen befürchtete. Leider wurde 
wenig und faumfelig Folge er 3 
Ober⸗Behörde ließ 5 einen ea 5 e 106. 


Wenn die Refultate nicht überall ih 
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Türken zu blutigen Auftritten gekommen ſeyn. 


lande ſchaden, welchen Vorwand fie zu den abgeſchmackteſten 
und leidenſchaftlichſten Beſchuldigungen gegen fie ſelbſt liefern, 
als daß fie nicht zunächſt und am meſſten darüber ſeufzen follte.. 
Mit peinlichem Geſühl hat ſie aber bemerkt, daß ſich ſchon ei⸗ 
nige Blätter, ohne die erſte Veranlaſſung dieſer beklagens⸗ 
werthen Ereigniſſe zu berückſichtigen, ohne zu bedenken, wie 
unzureichend die Mittel waren, die ihr zu Geborte ſtanden, 
in gehäſſigen Vorwürſen gegen elch während doch ein 
wenig Nachdenken und Unpartheilichkeit hingereicht hätten, 
ihnen eine andere Meinung beizubringen. — 1 Uhr Morgens. 
7 5 Stadt iſt ruhig. Die Truppen behaupten ihre Stel⸗ 
ungen. 

Ne Breslau, vom 14. April. Einer in dieſer Nacht 
auf außerordentlichem Wege der Redaktion zugekom⸗ 
menen direkten Nachricht aus Brüſſel zu Folge ſind die Be⸗ 
ſitzer der geplünderten Hotels, Prince de Ligne, Mar⸗ 
quis de Trazegnies, Herzog von Urſel, Graf 
Bethune zc. glücklich den Händen der Meuterer entkommen. 
Von Seite der Regierung iſt ſo wenig zur Unterdrückung der 
Unordnungen geſehen, daß der Engliſche Geſandte, der dem 
Prinz de Ligne grade gegenüber wohnt und alſo den ganzen 
Vorgang geſchehen hat, erklärt haben ſoll, er werde ohne Ab⸗ 
ſchied abreſſen, wenn nicht endlich wirkſame Gegenmaßregeln 
getroffen würden. Man fürchtet allgemein, daß im Hintere 
grunde dieſer betrüdenden Scenen andere Abſichten verborgen 
ſeyen, als ſich an den Orangiſten zu rächen, da Brüſſel an 
politiſchen Flüchtlingen aus allen Ländern wimmelt, Herr 
Cabel dort iſt, und die Propaganda, wie es ſcheint, ihr Haupt: 
quartier daſelbſt aufſchlagen will. 


Os maniſches Reich. 


Belgrad, vom 25. März. Man erfährt jetzt, daß dem 
neulich erwähnten räuberiſchen Einfalle der Bosniaken haupt⸗ 
pa die neueſte Grenzregulirung zur Veranlaſſung diente, 
daß mehrere angeſehene Bosniaken Theil an demſelben genom⸗ 
men, ja ihn ſelbſt geleitet haben, und daß ſelbſt der a 
Ali Paſcha von Skolarz, der Statthalter der Herzegowina, 
nicht ohne Theilnahme an demſelben ſey, indem er die Bos⸗ 
niaken durch Beiſtands Verſprechungen zu dieſem Vorhaben 
aufgemuntert habe. Dieſe Nachrichten veranlaßten den Bru⸗ 
der des Fürſten, der das hierzu beorderte Serbiſche Truppen⸗ 
Corps befehligt, nachdem ſich auf de Kunde von feinem An: 
huge De Bosniaken eiligft zurückgezogen hatten, dieſelben nicht 
ogleich zu verfolgen, ſondern voll kuf auf der Grenze ſtehen 
zu bleiben und auf dem Wege der Unterhandlung zu verſuchen, 
Genugthuung und Erſatz des Raubes zu en zu welchem 
Zwecke auch von Kragujewatz aus bereits Vorſtellungen nach 
Conſtantinopel abgegangen find. Es erſchien dies noch eines 
andern Umſtandes wegen um ſo rathſamer, indem beinahe zu 
8 Zeit aus derſelben Veranlaſſung von Albanien aus in 

r Gegend von Kruſchewatz ein zweiter Einfall in Serbien 
geſchah, und ſo der Verdacht einer höhern Leitung dieſer Un⸗ 
ternehmungen beſtärkt wurde. — Das Erſchelnen der Serbi⸗ 
ſchen Truppen an der Grenze Bosniens, erzeugte dort die 

rößte Beſtürzun „Alles ergriff, aus Beſorgniß vor einem 

eſuche, die Flucht. f 

In Travnik in Bosnien ſoll es zwiſchen 5 1 

ne 
ſich nämlich beim Sultan die Erlaubniß ausgewirkt, ihre zu 
kleine Kapelle daſelbſt erweitern zu dürfen und hatten 1 — 
zufolge bereits geeignete Vorbereitungen getroffen, als es 
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Türken einfiel, die Arbeiten zu unterbrechen und jeden Ver⸗ 
ut re Fortſetzung durch die ſchändlichſte Mißhandlung 
zu ſtrafen. ü 
Ein Schreiben aus Albanien erklärt die Nachricht, daß 
ſich die Albaneſen eine neue Landes⸗Regierung gewählt, und 
den Beſchlüſſen der Pforte wiederſetzt hätten, für ungegründet. 
Seit dem Oktober vorigen Jahres ſey die Ruhe vollkommen 
hergeſtellt. Die Albaneſen hätten ſich früher über die Bes 
drückungen und Ungerechtigkeiten der Veſſire von Scodra, 


Berat und Jannina zu beklagen gehabt; ſie hätten ſich deshalb 


an die Pforte gewendet, und der Sultan habe dieſe Veſſire ab⸗ 
geſetzt. Seitdem herrſche allgemeine Zufriedenheit, und die 
in den Städten und Feſtungen garniſonirenden Truppen wür⸗ 
den durchaus geachtet. 
; Italien 
Rom, vom 25. März. (Allg. 3.) Wie man ſich en fo 
Manches gewöhnen muß, weil es die Zeiten mit ſich bringen, 
ſo wird man auch in Zukunft ſich mit dem Gedanken vertraut 
machen, in der Pyrenäſſchen Halbinſel conſtitutionelle Regie⸗ 
rungen zu ſehen. Die Päpſtliche Regierung harmonirt jetzt 
auch beſſer mit Frankreich als früher; man hebt ein, daß es 
wünſchenswerther ſey, Ludwig Philipp am Ruder zu ſehen, 
als irgend eine Faktion, die gewiß nicht ſo friedliebend auftre⸗ 
ten würde. Die Liberalen in ganz Italien denken natürlich 
nicht ſo von dem Könige der Franzoſen; mit Recht oder Un⸗ 
recht wird ihm ihr ganzes Unglück aufgebürdet. — Die Ge⸗ 
rüchte von einer beabſichtigten Trennung des Königs von Nea⸗ 
pel von feiner Gemahlin zeigen ſich als durchaus falſch, das 
We Ehepaar lebt in der beſten Harmonie. 
e. Hoheit der Herzog von Leuchtenberg ſind hier ein⸗ 
getroffen. 3 
Aus Livorno vom 10. Maͤrz meldet man Folgendes: 
„Der Handel unſers Platzes iſt im Abnehmen, wozu größten⸗ 
theils die allgemeine Stockung im Getreidehandel, theils aber 
auch die noch immer verſagten Erleichterungen und die Fort⸗ 
dauer der Mißbräuche beitragen. Die ganze Aufmerkſamkeit 
der Regierung ſcheint den politiſchen Umtrieben gewidmet, zu 
denen die Jugend dieſes Landes ſtarke Hinneigung zeigt; doch 
mag Furcht, und Sucht der Untergebenen, ſich bei der Regie⸗ 
rung Verdienſt zu erwerben, die Sachen wohl oft wichtiger 
darſtellen, ais fie wirklich ſind. Große Strenge gegen die 
Preſſe, und Erſchwerung des Aufenthalts ankommender Frem⸗ 
den, ſcheuchen manche der letztern jetzt wieder von Toscana 
Race Wohlthätige Erziehungs⸗Anſtalten der ärmern Volks⸗ 
laſſen, die ſeit einigen Jahren von den Einwohnern errichtet 
waren, finden nicht allein keinen Anhalt, ſondern erfahren 
Verfolgung, da man beſonders von Seiten der Geiſtlichkeit ge⸗ 
neigt it zu glauben, daß Aufklärung der untern Volksklaſſen 
mer ſchade als nütze. Sardiniſche Kriegsſchiffe kreuzen feit 
mehreren Monaten, und bewachen die Küſten Toscana's. 
Gegen wen? Dies iſt unbekannt, denn die Gerüchte, daß ſich 
in Corſica eine Menge Italieniſcher Verbannten ſammele, um 
in en zu landen, ſcheinen ſich als ungegründet zu be 
währen.“ 


; Miszellen. 

Weimar, vom 7. April. Raupach iſt hier angekommen 
und hat ſchon der Aufführung zweier feiner dramatiſchen Werke, 
nämlich der Schleichhändler und des Könſgs Enzio, auf hieſi⸗ 

em Hoftheater beigewohnt. Dem Vernehmen nach wird er 
ſich einige Zeit hier aufhalten. 


Auf dem Schiffe Meclayo ift aus Sumatra ein lebendiger, 
3%, Fuß hoher Tapir nach Frankreich gebracht worden und 
Bir, wie man glaubt, binnen Kurzem nach Paris geſchafft 
werden. 

In der fo eben erſchlenenen Reſſebeſchreibung des Engll⸗ 
ſchen Reiſenden, John Madox: Excursion, in the hol 
Land, Egypt, Nubia, Syria etc., London 1834, finde ich 
im 2ten Bande pag. 195 folgende Stelle: „A species of hawk 
was shot at Damascus in June 1825 having a billet of 
wood xound its neck and on it, „Landsberg in Prussia 
1822.“ „Eine Habicht: Urt wurde im Juni 1825 zu Damascus 
geſchoſſen, die eine Holztafel um den Hals hatte, worauf ſtand: 
„Landsberg in Preußen 1822.“ — Daß unſere europäifchen 
Vögel 1 Theils im Süden und namentlich in Syrien und 
Aegypten überwintern, hatte man ſchon vielfach behauptet, 
allein ſichere Beweiſe gab es nicht, indem dort mehrere unſerer 
Vögel zu keiner Jahreszeit fehlen und die Fabel des Winter⸗ 
ſchlafes der Schwalben, im Waſſer oder in Höhlen, lebt noch 
im Volke. Obige Nachricht iſt die erſte und einzige ſchlichte 
Erfahrung, welche Beftimmtbeit für wenigſtens einen Fall 
er und beftätigt, was wenige ſichere Beobachtungen der 

ichtung der Wanderzüge vermuthen ließen. 

Haag. Der Diamantendieb Polari ſchien bei ſeiner ge⸗ 
ſtrigen Ausſtellung am Pranger ſehr angegriffen, ſo daß er 
von feinen Geleitern faſt getragen werden mußte. Er hatte 
ſeinen Bart wachſen laſſen und bedeckte ſich fortwährend mit 
dem Taſchentuche das Geſicht. Vor dem Schandpfahl ſank er 
faft zuſam nen, ſo daß ihn der Scharfrichter noch ein Seil um 
den Leib legen mußte. A| 

Unter der großen Menge vermiſchter Nachrichten im neuer 
ſten Stücke des Journal of Education finden ſich die, daß der 
Senat der Univerſität Oxford, welcher erſucht war, bei der 
Erlangung des Grades eines Magiſters der freien Künſte, 
auch einige Kenntniſſe der Natürwiſſenſchaften zum 
Erforderniß zu machen, beſchloſſen habe, dies Geſuch abzu⸗ 
lehnen. Ein merkwürdiger Beſchluß in dem aufgeklärten 
19 ten Jahrhundert, daß nakurwiſſenſchaftliche Kennen fie nicht 
zu einer liberalen Erziehung gehören! 


Räthſel. 
ö Ich werde gern Bi en, 

Bin Manchem Goldes werth. 
Sehr oft werd' ich geſchlagen, 
Und dennoch hochgeehrt. 
Will es dir noch nicht glücken, 
Zu rathen, was ich bin? 
Kehrt Einer dir den Rücken; 
Gleich kommt's dir in den 


z . 
In der Anzeige, betreffend Schaaſvieh⸗Verkauf 1 
dorf bei Glatz, in Nr. 85 und 86 dieſer Zeitung, wird wegen 
des Preiſes der Stähre, laut dem Manuſcript irrthümlich auf 
pag. 594 ſtatt pag. 587 d. Zeitung verwieſen. 
Verfammlung des Gewerbevereins, Abtheilung für 
ol arbeiten: Mittwoch, 16ten April, Abends 7 Uhr. 
andgaſſe Nr. 6. i N 


inn. 


Mit einer Bellage 


— 
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Bellage zu NG. 87 der Breslauer Zeitung, 


Theater: Nachricht. 
ag, den 15. April: Richards Wanderleben. Luft 
Keef in 4 Aufzügen, nach dem Engliſchen des John 
eefe frei bearbeitet. rr Clauſius, vom K. K. Thea⸗ 
ter zu Riga, Richard Wanderer, als Debüt. Hier⸗ 
auf: Die Wiener in Berlin. Liederpoſſe in 1 Aufz., 
von C. v. Holtei. 

Mittwoch, den 16ten, neu einſtudirt: Das Portrait der 
Mutter, oder: Die Privat⸗Komödie. Luſtſpiel in 
4 Akten von F. L. Schröder. Herr Clauſius, vom K. K. 

Theater zu Riga, den Rekau. 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 7. April, Abends Y, auf 7 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Gattin Agnes, geb. Leon⸗ 
hard von einem gefunden Mädchen, zeige ich hiermit meinen 
Freunden und theilnehmenden Bekannten ergebenſt an. 

Guſtav Adolph Dehmel, 
Paſtor in Diehfa bei Niesky. 


odes⸗Anzelge. 

Am 6tend. M. früh 7 Uhr, entſchlief in Wohlau fanft zum 
beſſeren Jenſeits die verwittwete Frau Oberförſter Kuchen⸗ 
becker, verw. geweſene Rüdiger geb. Lüttge, in dem Alter 
von 71 Jahren. Tief betrübt zeigen dies Verwandten und 
Freunden hierdurch . an: 

Breslau, den 10. April 1834. > 3 
Die Hinterbliebenen. 

; Zodbesds- Anzeige. 
Am 27. März c. a., des Morgens um 9 ½ Uhr, endete 
der Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auscultator Herr Reins 
hold U ticke, in Folge eines Nervenfiebers, ſein Leben in 
dem 71 5 Alter von 24 Jahren. Sein früher Tod 
vernichtete die ſchönſten Hoffnungen feiner Aeltern und Ge 
ſchwiſter, ihn einſt als ihre feſte Stütze zu erblicken. Tief 
betrübt widmen dieſe ſchmerzliche Anzeige den entfernten 

wandten und Bekannten des nach Gottes unerforſchli⸗ 
chem Kathſchluſſe nur allzu früh Dahingeſchiedenen. 

Breslau, den 14. April 1834. 

Die trauernden Freunde. 


Ungariſche Sängergeſellſchaft. 

Indem wir auf die vielen geneigten Anfragen: ob wir 
unſre Productionen vielleicht auch in andern Lokalen veranſtal⸗ 
ten würden, hiermit ergebenſt bemerken, daß wir unfehl⸗ 
bar nur im Hotel de Pologne vor unſrer Abreife nach Ber: 
lin noch zweimal auftreten werden, erlauben wir uns, den die: 
len Kunftfreunden hieſiger Reſidenz hiermit anzuzeigen, daß 
de unfrer Baſſiſten in einzelnen Piecen bei der heutigen 

rſtellung mit feiner bekannten Kraftſtimme den Fagott 
nachahmend bis Contra A, alſo noch unter den tieflten 


Ton der gewöhnlichen Fagotte, hinabſingen wird. Das Wel⸗ 


tere beſagen die Anſchlagzettel. 
| Die Ungariſche Saͤngergeſellſchaft. 


Dienſtag den 15. April 1834. 


Shakeſpeare's ſaͤmmtliche Werke 
in Einem Bande. 15 
Preis 5 Rtlr. 
iſt die erſte Lieferung angekommen. 
G. P. Aderholz in Breslau. 
(ing und Kränzelmarkt⸗Ecke.) Ze 


Im Verlage der Buchhandlung von G. P. Aderholz 
in Bresleu iſt ſo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen 


zu haben: f 
Die Verordnung 


über 
das Rechtsmittel der Reviſion und der 
Nichtigkeitsbeſchwerde, 
vom 14. December 1833. 
In ihrem Zuſammenhange mit den Vorſchriften der 
Gerichtsordnung dargeſtellt und mit erlaͤuternden An⸗ 


merkungen begleitet 
von 


L. Crelinger, 
Ober » Landes = Gerichts =» Rath. 
gr. 8. geh. 12 Sgr. 
Vorſtehende Schrift enthält den Text der Verordnung 
v. 14. December und in fortlaufenden Anmerkungen die in Be⸗ 
zug genommenen Vorſchriften der Allgemeinen Gerichtsord⸗ 
nung, fo wie kommentatoriſche Noten zum Verſtändniß des 
Geſetzes. Je wichtiger und eingreifender dieſes Letztere in das 
Syſtem des Prozeß⸗Verfahrens iſt, je ſchwieriger die bündige 
Faſſung des Textes des Geſetzes, ſelbſt für den Geſetzkundigen 
iſt, um fo willkommener wird die Schrift ſowohl für den Juri⸗ 
Sen. Dynn ache als für den Nichtjuriſten ſeyn. Für Beide. 
ft fie beſtimmt, und hiernach eingerichtet. 


Neue Musikalien. 


So eben erschienen in Carl Cranz Kunst- 
und Musikalien-Handlung (Ohlauerstralse):- 

Neueste Breslauer Börsen-Tänze 

von verschiedenen Componisten 
für das Pianoforte eingerichtet 
von 
J. Herrmann. 
2 Hefte à 12”, Sgr. 

Die vorstehenden Hefte enthalten sämmtliche, in ver- 
ee Winter auf den Börsenbällen vorgetragenen 
otillons, Walzer, Contratänze, Galoppaden, Recdowa 

15 Länder, für das Pianoforte zweckmälsig einge- 
Tichtet. Fr A r . 4 


In unterzeichneter Buchhandlung ift fo eben einge⸗ 
gangen: f 
N W. Shakespeare's ! 
ſaͤmmtliche Werke in Einem Bande, 
uͤberſetzt von 
Julius Körner, 
Afte Abtheilung. gr. 8. Praͤn.⸗Preis für das 
Ganze 5 Rtlr. 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und bei 


Ferdinand Hirt in Breslau, 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80) 


zu haben: 
Gebuͤhren⸗-Taxe 
fuͤr die 
Gerichte und Juſtiz-Commiſſarien 
. in dem 
Mandats⸗, ſummariſchen und 
Bagatell-Prozeſſe, 


nach der Allerhoͤchſten Cabinetsordre vom 9. Oktober 
1833 mit allen bis jetzt erlaſſenen Ergänzungen und 
Erlaͤuterungen. 


Mit zwei Anhängen: 
1) Die Berechnung des Pauſchquantums, welches im 
Mandats⸗Prozeſſe zu entrichten iſt, in 3 Tabellen. 
2) Die Beſtimmungen über Koſten-Weſen bei ſchieds⸗ 
richterlichen Verhandlungen. 
Preis 5 Sgr. 


f Prok lama, 

das Aufgebot des Hypotheken⸗Inſtruments über 2250 Ntlr. 
auf Sprofiſchborf und Ebersdorf betreffend. 

Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
chts werden, auf den Antrag des Gutsbeſitzers Neumann 
auf Sprottiſchdorf und der Landrath von Knobels dorffſchen 
Erben, alle diejenigen Prätendenten, welche an das aus einer 
beglaubigten Abſchrift des Eintragu eech des Landraths 
Caspar Adolph Erdmann von Knobelsdorff, vom 28ſten 
Auguſt 1784, einem Hypothekenſchein von e 
vom 15. September 1784 und einem Hypothekenſchein von 
Mieber-Ebersdorf von demſelben dato beſſehenden Inſtrument, 
über die urſprünglich auf Sprottiſchdorf sub Nr. 8, jetzt sub 
Nr. 17, und auf Nieder⸗Ebersdof sub Nr. 7, jetzt sub Nr. 16 
mjunctim für die Wilhelmine Chriſtiane verwiltwete 
von Knobelsdorff geborne von Oppeln haftenden 2250 
125 r aus dem Teſtament des Johann Sieg⸗ 
mund von Knobelsdorff de publ. 20. Decbr. 1782, oder 
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die Poſt felbft als Eigenthümer, Ceſſionarlen, Pfand⸗ oder 
fig Brlefs⸗ Inhaber ae zu haben 81759 hier⸗ 
durch aufgefordert: dieſe ihre Anſprüche in dem zu deren An⸗ 


gaben ag n peremtoriſchen Termine 


den 22. Juli 1834, Vormittags um 11 Uhr, 
vor demernannten Deputirten, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Graf zu Dohna auf hieſigem Ober. Landes⸗Gericht entweder 
in Perſon oder durch genugſam informirte und legitimirte 
Mandatarien (wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft 
unter den hieſigen Juſtiz⸗ Kommiſſarien, die Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſions⸗Räthe Baſſenge, Treutler, und Wunſch, und 
der Juſtiz⸗ Rath Föfſter gelen werden) ad Proto- 
collum anzumelden und u beſcheinigen, ſodann aber das 
Weitere zu gewärtigen. Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten 
Termine keiner der etwanigen Intereſſenten melden, dann 
werden dieſelben mit ihren Anſprüchen präkludirt, und es wird 
ihnen damit ein immerwährendes Stillſchwelgen auferlegt, das 
verlohren gegangene Inſtrument für amortifirt erklärt und in 
dem Hypothekenbuche dei dem verhafteten Gute auf Anſuchen 
des Extrahenten, wirklich gelöſcht werden. 

Glogau, den 21. März 1834. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Nlederſchleſien und 

der Lauſitz. 


v. Götze. 


Auf den Antrag des Königl. Fiskus wird der ausgetretene 
Cantoniſt Friedrich Wilhelm Samuel Schulze, angeblich 
. er⸗Geſelle, fpäter Schauspieler, aus Breslau, welcher 
ich aus feiner Heimath ohne Eclaubniß entfernt, und feit dem 
Jahre 1818 bei den Canton Reviſionen nicht geſtellt hat, zur 
Rückkehr binnen drei Monaten in die Königl. Preuß. Lande 
hierdurch aufgefordert. Es iſt zugleich zu ſeiner Verantwor⸗ 
tung hierüber ein Termin auf den 26. Mai d. J., Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, vor dem Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Wachler, im Parteienzimmer des Oberlandesgerichts anbe⸗ 
raumt worden, wozu derſelbe hierdurch vorgeladen wird. 
Sollte Provokat in diefem Termine nicht erfcheinen, ſich auch 
nicht einmal ſchriftlich melden : fo wird angenommen werden, 
daß er ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen, 
und auf Konfiskation feines geſammten gegenwärtigen, als 
auch künftig ihm etwa zufallenden Vermögens erkannt werden. 

Breslau, den 10. Januar 1834. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Zum Verkauf eventualiter zur Zeitverpachtung der alten 
Moſelacher Förſterei, beſtehend aus einem Wohnhauſe nebſt 
Wirthſchaftsgebäuden, 3 Morgen Acker und 3 Morgen 100 
DR. Wieſe, habe ich einen Termin auf Montag den 28. April 
Vormittag um 11 Uhr im Forſthauſe zu Moſelache angeſetzt, 
zu welchem Kauf- und reſp. Pachtluſtige mit dem Bemerken 
A e daß die Zahlungs fahigkeit im Termine 
nachzuweiſen s 

Bei einer Verpachtung wird diePachtperiode nach Umſtaͤn⸗ 
ter * 2 00 6 Jahre beſtimmt, und beginnt vom 1. Juni 

eſes Ja I 

Die Verkaufsbedingungen können von heut an in ber Do: 
mainen⸗ und Forſtreglſtratur Königlicher Hochlöblicher Re⸗ 
gierung zu Breslau, in meinem Geſchäfts zimmer in Scheidel⸗ 


- 


m. 


wiß und auch bei dem Förſter Heinrichs in Mofelache, der die 
Gebäude a auf Erfordern vorzeigen 1 * einge⸗ 
ehen werden. i 
Scheidelwitz, am 9. April 1834. 
Der Königl. Forſtrath v. Rochow. 


effentliche Bekanntmachung. 

Die Elifabeth Chriſtian verehelichte Karbſtein zu 
Klein⸗Oels hat bei der Entlaſſung aus der Vormundſ raft die 
zwiſchen Eheleuten in Klein⸗Oels beſtehende . 
nach zwiſchen ihr und ihrem Ehemanne Ignatz Karbſtein 
2 105 782, Tit. 18, Th. 2 des Allg. Landrechtz bis zur er⸗ 
5 ſen, luden di 785 27515 17 nicht — — 

n tefelbe zwiſchen ihr und ihrem genannten Ehe» 
manne ausgeſchloſſen. nl b brem g 
hlau, den 25. März 1834. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
0 Edictal⸗ Citation. 

Nachdem auf den Antrag der Vormundſchaft der minorennen 
Adelheid Friedrich über den Nachlaß ihres hierſelbſt verſtor⸗ 
benen Vaters, des Furſtl. Carolathſchen Hofchirurgus Friedrich 
per decretum vom Sten März d. J. der erbſchafttiche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet worden, fo werden fämmtliche Gläubiger 
des Verſtorbenen hierdurch aufgefordert: binnen 9 Wochen, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in Termino den Sen Juli 1834 Vormittags 9 Uhr 
ihre Anſpruͤche bei dem unterzeichneten Fürſtenthums⸗Gerichte an⸗ 
zumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie aller ihrer etwani⸗ 
gen Vorrechte verluſtig erfiätt und mit ihren Forderungen nur an 
dasſenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Creditoren 
von der Maſſe noch übrig bleiben dürfte, verwieſen werden würden, 

Carolath den 3. April 1834. 

Dr fionthbums= Gericht Garplath. 


Auf Grund der unterm 10. April d. J. von dem hieſigen 
löblichen Geisler Fleiſcher⸗Mittel in öffentlichen Blättern an 
unſere Gemeinde gemachten Anzeige: 

„daß kauſcher geſchlachtetes Fleiſch auf der Neuen Welt⸗ 
gaſſe Nr. 46 verkauft wird,“ g 5 
nden wir uns veranlaßt, unſere Gemeinde⸗Mitglieder hier⸗ 
mit in Kenntniß zu ſetzen: f 5 
daß nur lediglich dasjenige Fleiſch, welches im Mühlhof ver⸗ 
kauft wird, von uns als kauſcher erkannt wird, da nur 
dieſes Fleiſch von den von uns approbirten Schläch⸗ 
tern gefchlachtet wird, und unter unſerer Auſſicht ſtehet. 

Breslau, den 11. April 1834. 

Das Rabinat der hleſigen Iſraeliten⸗Gemeinde. 
S. A. Ticktin. Löbel. Falk. A. L. Landau. 


E?) 2 — —ͤͤ —t—2 
Güter Verpachtung. 

10 Ich beabſichtige meine Güther Wieſcho wa und Stol⸗ 
f te » Beuthner Kreiſes, jenes mit 1800 Morgen, dies 
Tessin iR otgen Acker und Wiefenfläche, durchgehends 
Inventar eitzenboden, nebſt dem zureichend vorhandenen 
ter Bie ar einer ganz neu erbauten Branntweinbrenne⸗ 
entweder einn orete von Sohanni d. J. ab auf 9 bis 12 Jahre 

er einzeln oder beide Güter zufammen, aus freier Hand 


zu verpachten. 
Pächter haben ſich wegen der Be⸗ 


3 ſolide 
dingungen ohne Einmiſchung eines Dritten entweder perſön⸗ 


lich oder in portofreien Briefen an mich d den 
Wieſchowa bei Peistretfcham, den Kurt 1834. 
G. v. S t 0 ck m a us. 
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Auktion. 
Am 166ten d. M., Nachm. um 2 Uhr ſollen in Nr. 11 
am Roßmarkte zwei Pferde öffentlich verſteigert 
werden. Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Fortgeſetzte Auktion. 

Die von uns angekündigte öffentliche Verſteigerung bel 
dem Königl. Obriſtlieutenant Herrn v. Nause 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt, Gartenſtraße Nr. 22, im Haufe des 
Commerzienraths Herrn Löſch, eine Treppe hoch, wird 
heute Vormittags von 9%, Uhr, und Nachmittags von 2° 
Uhr an, von uns fortgeſetzt, (wobei mehre ſehr wich⸗ 
tige, wiſſenſchaftliche, militairifhe Werke, Bü. 
cher, Karten ic. vorkommen) wozu wir Kaufluſtige er⸗ 
gebenſt einladen. 

Breslau, den 15. April 1834, 

Anfrage: und Adreß⸗Büreau 
altes Rathhaus. 


Anzeige. 

Einen kaufluſtigen hohen Adel und ein hochverehrtes Pi 
blikum mache ich hiermit darauf aufmerkſam, daß ich eine 
große Auswahl bedeutender Herrſchaften mit gut beſtandenen 
Korften, großer und klelner Dominial⸗ und Freigüter zum 
Verkauf um zeitgemäße Preiſe im Auftrage habe; auch ei 

egen pupillarſichere Hypothek, auf Landgüter, — jedoch ni 
n Summen unter 5000 Rthlr. — auszuleihendes Kapital 
von 36000 Rthlr. nachweiſen kann. 
Ernſt Wallenberg, Agent. 
Ohlauer-Sraße Nr. 58. wohnhaft. 


Ein junger Mann von 22 Jahren, zum Schulamt vorge⸗ 
bildet, auf dem Königlichen Seminar zu Bunzlau und von 
demſelben zu Oſtern d. J. mit durchaus rühmlichen Zeu Bir 
fen als wahlfähig entlaffen, wünſcht bei einer hieſigen es 
Anſtalt als Hülfslehrer, oder in einer anständigen Famſlie zu 
Breslau als Hauslehrer eine ſolche Anſtellung zu finden, 
welche ihm außer dem Vortheil der Uebung im Lehr⸗ und Er⸗ 
ziehungsgeſchäft, auch noch einige Muße zu ſeiner weiteren 
wiſſenſchaftlichen Ausbildung gewähre. Hinſichtlich der pe 
cuniären Bedingungen würde man ſich leicht mit ihm einigen, 
da er der Nothwendigkeit überhoben iſt, hierauf ein große 
Gewicht zu legen. Herr . Fiſcher hleſelb 
hat es güligſt übernommen, denen, welche nähere Nachw 
ſung in diefer Sache verlangen möchten, ſolche zu ertheilen. 


Ein tüchtiger Klavier ⸗Lehrer, der bei 1 
eines ſehr gründlichen Unterrichts, ſelbſt bei Anfängern die 
Theorie mit der Praxis geſchickt zu verbinden berſteht, 
iſt zu erfragen im f 
Anfrage- und Adreß⸗Büreau, 
altes Rathhaus. 


Anzeige 2 

Zum n * 0, 5 

a ngarth, Inſtrumentenmacher 

MWeiden- Straße Nr. 22. 1% 
Ale von anderen Handlungen angeteigten Bücher, Zeit: 
9 x. 3 ſtets b 555 ei 51 zu 1 

reiſen zu haben. Theodor en nin 
Tann Buchhändler in Neſſſe. 


In e S. Schletter, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 31, iſt fo eben das Verzeichniß einer werthvollen 
Sammlung von Werken der Philoſophie und Pädagogik und 


über ſcköne Künſte erſchienen, welches gratis ausgegeben wird. 
i Wohnungs⸗ Veranderung. 

Die Verlegung meines Fabrik: Lokals in Nr. 4, der Marga⸗ 
rethen⸗Gaſſe vor dem Ohlauer⸗Thore, gebe ich mir die Ehre, einem 
geehrten Publikum hiermit ergebenſt anzuzeigen. a 

Es werden bei mir alle Arten ſeidene, wollene, baumwollene 
und leinene Zeuge, Garne, Kleider, Weſten, Tuͤcher, Schuͤr⸗ 
zen, Bänder ꝛc., auch ſchon getragene Kleidungsſtuͤcke in allen bes 
liebigen Farben auf's Beſte gefaͤrbt und mit Auswahl paſſender 
und moderner Muſter auf mehrfache Arten bedruckt und appre⸗ 
tirt. Durch ſchoͤne und gute Farben, haltbaren Druck, prompte 
Beförderung und billige Preife werde ich ſtets den Wuͤnſchen mei⸗ 
ner geehrten Kunden zu entſprechen ſuchen. Beſtellungen werden 
auch in meiner jetzigen Wohnung, Neumarkt No. 7, neben den 


drei Tauben angenommen. 
a J. G. Zoͤlffel. 
Anzeig 


1g e⸗ 

Vor einigen Tagen habe ich meine Handlung und Tabak⸗ 
Fabrik von Breslau nach Neumarkt verlegt. 

Allen denen, die mich zeither mit Wohlwollen und Vertrauen 
erfreuten, ſage ich meinen ſchuldigen Dank. Ich bitte mir beides 
femer zu erhalten und meine Bemühungen fuͤr's neue Gefchäft zu 
unterſtuͤtzen. 

Herr J. E. Dittrich in Breslau, 
Reuſche⸗Straße in der Pfauecke, hat von meinen Tabaken ein 
Commiſſions⸗Lager, und wird meinen auswärtigen Geſchaͤfts⸗ 
freunden den gewohnlichen Rabatt und Bedingung ſtelen, und 
Zahlungen fuͤr mich gegen Quittung in Empfang nehmen. 

Gelder und Briefe an ihn oder an mich bitte zu frankiren. 

Neumarkt den 12. April 1834. 

G. B. Ja kel. 


Einen jungen Mann, welcher das Klavier ziemlich fertig 
ſplelt, und der als ehemaliger Zögling eines evangel. Schul⸗ 
lehrer⸗Seminars nach gültigen Zeugniſſen den F 

ementar⸗Unterricht gründlich ertheilt, dabei ſein Honorar 
faſt zu beſcheiden ſtellt, weiſet einer ſoliden Familie, wo mög⸗ 
lich auf dem Lande, und zwar ſofort zum Hauslehrer nach: 
das Commiſſions⸗Comptoir bei F. W. Nickolmann, Alt 
büßersStraße Nr. 51. 


Wagen ⸗ Verkauf. 


Ein Reife: und Korbwagen, ein» und zwei pännig, find 


Meſſergaſſe Nr. 14, ein Treppe hoch zu verkaufen. 
44909.9:06000 2:00 


Zur Aten Klaſſe GHfter Lotterie iſt das "tel Loos 


& Nr. 41,044 Litt. d verloren worden, daher vor deſſen & 
Ankauf warnt. : © 
S. Alexander, Unter» Einnehmer. = 


F 


Po ſ a u 1 e 1 
ur ein ganzes Corps werden zu kaufen geſucht. 
e h cen en e ese 
3 altes Rathhaus 


- . 


— Eine anſtändige Wohnung für Herren ift bald zu beziehen. 
ne anſtändige Wohnung für ſt ba 12 99 


miedebrücke 


1400 — 


Aechte 1⸗ und Zjährige Pfeffermünzpflanzen ſind eine Par: 
thie abzulaſſen, oder gegen gute Citronmeliſſenpflanzen zu 
vertauſchen, im Haufe Nr. 81, Kloſter⸗Straße; der daſelbſt 
ee Bediente Schmidt glebt jeder Zeit darüber Nach» 
richt. 

Auf den 24. April c. Nachmittag um 1 Uhr werden in dem 
Kretſcham zu Pohlanowitz die dem Gürtlermeiſter Firle ge⸗ 
hörigen 9 Wieſenparzellen daſelbſt, von zuſammen 82 Morgen 
64 QRuthen öffentlich an den Meiftbietenden einzeln verpach⸗ 
tet werden. Pachtluſtige werden hiezu eingeladen. 

Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß in Neuſcheinig der dem Tiſch⸗ 
ler⸗Meiſter Glaſer im heiligen Laurentius an der Oder Nr. 22, 
ganz guter Duͤnger-Gyps, in großen guten Tonnen, zu derkaufen iſt, 
zu einem billigen Preiſe. 

Reiſegelegenheit. 

Zu einer Reiſe nach Stettin über Berlin, mit eigenem Wagen 
und Extrapoſt, wird ein Theilnehmer geſucht. Auskunft ertheilt 
Herr Trewendt, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu erfra⸗ 

gen: 3 Linden, Reuſcheſtraße. N 

Ju vermiethen und Johonni zu beziehen: 
Ein Stall zu 2 Pferden, Remiſe zu 2 bis 3 Wagen und 2 
Kammern dazu, Schuhbrücke Nr. 38, dem Matthias⸗Gym ⸗ 
naſium gerade über. 

Oder⸗Thor, neue Junkern. Straße Nr. 6, im Baronhofe, 
iſt die erſte Etage, Wagen⸗Remiſe nebſt Stallung zu vermies 
then, und entweder bald oder Johanni zu beziehen; auch find 

edachte Piegen 75 — zu vermiethen. Das Nähere bei der 
Tienda wenn daſelbſt. 

Sechs Sommer Wohnungen find im Weißlſchen Garten 

zu vermiethen und zu erfragen bei dem Coffee. 

Zu vermiethen 

und Michaeli zu beziehen iſt am Runge Nr. 34 im goldenen 
Stern die 1fte Etage, beſtehend aus 5 heitzbaren Stuben, 
2 Kabinets, großen lichten Küche, Keller und Boden, ſo wie 
Stallung auf 4 Pferde und Wagenplatz. Ferner am Ringe 
Nr. 11 ſofort im Eten und zu Johanni oder Michaeli a. c. 
Zten Stock, jedes beftehend aus 3 Stuben, Küche, Keller und 


Boden. Das Nähere beſagt F. W. Kayſer, Ring Nr. 84. 


Angekommene Fremde. 


Meiningen. a 


